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Liebe Gem einde, 
 
„Kom m  setz dich zu m ir, hier ist  ein Platz 
zum  t räum en! “  Es kom m t m ir vor als ob 
die Bank auf dem  Titelbild genau das zu 
uns sagen will.  Jem and hat  seine St iefel 
abgestellt  und der Kürbiskopf lacht  uns 
an. Welche Menschen hat  diese Bank wohl 
schon alles beherbergt? Wer ist  der kreat i-
ve Geist , der sie so liebevoll gestaltet  hat? 
Nach einem  heißen Som m er werden die 
Tage wieder kürzer. Die Luft  kühlt  sich ab. 
I n den letzten wärm enden Sonnenst rahlen 
t reffen wir uns vielleicht  auf den Dorfplät -
zen auf den Bänken und einer sagt  zum  
anderen:  „Kom m , setz dich zu m ir, hier ist  
ein Platz zum  Träum en.“  
Kirchlich denke ich bei den drei Monaten, 
die dieser Gem eindebrief um spannt  – Sep-
tem ber, Oktober und Novem ber – vor al-
lem  an Erntedank und Totensonntag. Auch 
die Kirchenbank oder die Sitzgelegenheit  
in der Scheune lädt  an Erntedank ein:  
„Kom m  setz dich zu m ir. Wir feiern zu-
sam m en Got tesdienst .“  Erntedank war als 
Kind im m er m ein liebstes Fest  in der Kir-
che ( ja, ehrlich – noch vor Weihnachten! ) ,  
alles ist  so fest lich in orange, grün und 
Brauntönen – eben in den Farben der Ern-

te geschm ückt . Dankbar kom m en wir  zu-
sam m en um  für das Dank zu sagen, was 
uns übers Jahr hin geschenkt  wurde. 
Auch Begegnungen m it  Menschen werden 
uns geschenkt . Wie auf die Saat  die Ernte 
folgt ,  folgt  auf das Leben der Tod. Unser 
Zusam m ensein hier auf der Erde ist  end-
lich. An Totensonntag wird es st ill im  Her-
zen. Und auch da flüstert  die Kirchenbank:  
„Kom m  setz dich zu m ir, hier ist  ein Platz 
für die Er innerung. Kom m  setz dich zu 
m ir, hier kannst  du deine Trauer und dei-
ne Hoffnung m it  deiner Gem einde teilen.“  
Oftm als nennen wir  diesen Sonntag ja 
auch Ewigkeitssonntag – denn der Tod 
wird nicht  das letzte Wort  haben. Christus 
hat  ihn ein für allem al besiegt . Wir haben 
hier keine bleibende Stadt , sondern die 
zukünft ige suchen wir. 
Got t  begleite Sie durch den Herbst . Er las-
se I hre Augen das bunte Laub widerspie-
geln. Er zeige I hrem  Herzen die Ernte I h-
res Lebens. Er segne sie m it  dem  Vert rau-
en in seine Verheißung:  auch du und dei-
ne Lieben werden dereinst  auferstehen. 
 
Herzlich, I hre Pfarrer in Heike Schalaster 
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I m pressum  

Für die evangelischen Gem eindeglieder in Bad 
Salzhausen, Borsdorf, Geiß-Nidda, Harb, Kohden, Mi-
chelnau, Nidda, Ober-Widdersheim , Unter-Schm it ten 
und Unter-Widdersheim ;  herausgegeben von den  
Kirchenvorständen der Ev. Kirchengemeinden Borsdorf 
und Ober-Widdersheim , Geiß-Nidda und Bad Salzhau-
sen und Nidda. 

Auflage:  3.750 Exemplare 

Druck:  Ver lag Wort  im  Bild GmbH, Eichbaumstr. 17b, 
D-63674 Altenstadt -Waldsiedlung 
 

Homepages der Kirchengem einden:  
Nidda    www.stadtkirche-nidda.de 
Borsdorf u. Ober-Widdersheim  
    www.kirchturmgucker.de 
Geiß-Nidda u. Bad Salzhausen 
    www.kirche.geiss-nidda.de 

 

Redakt ionsteam : 

 

Pfarrer in Hanne Allmansberger Tel.:  0 60 43 -  25 23  
Mail:  hanne@allmansberger.de 
 

Pfarrer in Heike Schalaster   Tel.:  06043 -  2777  
Mail:  pfarrer in_Schalaster@yahoo.com   
 

Pfarrer Wilfr ied Höll    Tel.:  0 60 43 -  22 67 
Mail:  k irche@ober-widdersheim .de 
 

Pfarrer Reiner I sheim    Tel.:  0 60 43 -  25 00 
Mail:  ev.kgm.ulfa-stornfels@t-online.de 
 

Gem eindepädagogin Tanja Langer  Tel.:  0 60 43 -  98 24 57 
(V.i.S.d.P.)   

Mail:  tanja. langer@dekanat -buedinger- land.de 
 

Kirchenvorsteher Clev Wagner Tel.:  0 60 43 -  78 83 
Mail:  susannaclev@freenet .de 
 

Kirchenvorsteher Klaus Müller  Tel.:  0 60 43 -  49 76 
Mail:  info@schreibservice-m ueller.de 
 

Bildnachw eise: 
Titelbild +  Kopfbilder,+ S. 2,3,4,7,8,9,11 pixabay;     
S. 5,8,11 Langer, S. 6 Brückmann 

http://www.stadtkirche-nidda.de
http://www.kirchturmgucker.de
http://www.kirche.geiss-nidda.de
mailto:hanne@allmansberger.de
mailto:pfarrerin_Schalaster@yahoo.com
mailto:kirche@ober-widdersheim.de
mailto:ev.kgm.ulfa-stornfels@t-online.de
mailto:tanja.langer@dekanat-buedinger-land.de
mailto:susannaclev@freenet.de
mailto:info@schreibservice-mueller.de
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MONATSSPRUCH  

 
„Got t  hat  a lles schön gem acht  zu seiner 

Zeit , auch hat  er  die Ew igkeit  in der Men-

schen Herz gelegt ; nur das der Mensch 

nicht  ergründen kann das W erk, das Got t  

tut , w eder Anfang noch Ende.“  

Prediger 3 , 1 1  

 
Der „Prediger“  – eines der unbekannten Bücher 
der Bibel. Es ist  ein Weisheitsbuch, in dem  ein 
Mensch radikal ehr lich die Sum m e seines Lebens 
zieht . Was hat  etwas gebracht  – was war vergebens? Vieles kann er nur als ein 
sinnloses „Haschen nach dem  Wind“  bet rachten, weil es doch keinen Bestand hat .   
Dennoch ist  sein Fazit  t röst lich, aus dem  Grund, weil er es vor Got t  zieht .  Über das 
Buch des Predigers hat  Mart in Luther gesagt :  „Dieses  Buch ist  ein Trostbuch, in 
dem  der Prediger lehrt , wider die Unlust  und Anfechtung geduldig und beständig 
sein im  Gehorsam  und im m erdar des Stündleins in Fr ieden und Freuden harren. 
Und was er nicht  halten und ändern kann, im m er fahren lasse, es wird sich wohl 
finden.“  
„Got t  hat  alles schön gem acht  zu seiner Zeit “ .   Das gilt  nicht  nur für den Anfang, in 
der Schöpfung, wo es heißt  „Siehe, es war sehr gut “ .  Das gilt  auch dafür, wie es 
weitergeht  m it  der Welt  und den Menschen in ihrer Welt . Auch da ist  Got t  am  Wir-
ken, heute und m orgen und im m erfort .  Auch in der ganzen Zeit ,  täglich und stünd-
lich, ist  Got t  am  Werk. Nur, so sagt  der Prediger, wir  verstehen es nicht , wir können 
es nicht  ergründen und uns nicht  danach verhalten. Wir sehen es nicht  ein und hät -
ten es gern anders. Wir planen und m achen und tun, kom m en aber nicht  hinter den 
got tgewollten Gang der Welt . Darum  gelingt  uns so wenig, bleibt  doch vieles allzu 
oft   nur Stückwerk. 
Doch auch dies hat  Got t  gem acht , sagt  der Prediger. „Er hat  die Ewigkeit  in der 
Menschen Herz gelegt “ . Der Mensch ist  nicht  nur an den Tag gebunden, sondern ist  
zum  Planen, Machen und Tun best im m t . Das was er im  Herzen t rägt ,  die Ewigkeit ,  
auch  um zusetzen in seinem  Tun. Darin ist  der Mensch anders als die übrige Schöp-
fung, das ist  sein Vorzug, aber auch seine Aufgabe und seine Mühe. Das Leben be-
steht  gerade dar in, im  Planen und Machen und Tun und Scheitern es wieder neu an-
gehen. 
Das Tröst liche daran ist , dass beides zusam m engehört :  Die Mühe, die das Leben 
m acht , und der m an nicht  ent fliehen kann, und die Gewissheit ,  dass Got t  alles 
schön gem acht  hat  und weiter unablässig daran wirkt , dass alles schön gem acht  ist  
zu seiner Zeit .  Mit  beidem  zusam m en können wir  unser Misslingen verkraften. Dazu 
auch die Balance finden zwischen Tun und Lassen, zwischen Akt ivität  und Got tver-
t rauen. 
Einen schönen Herbst  
wünscht  herzlich 
 
I hr Pfarrer Reiner I sheim  
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Jospeh Haydn –  Die Schöpfung 

Sam stag, 1 0 .1 1 .2 0 1 8 , 1 8  Uhr Katholi-

sche Kirche Nidda 

Joseph Haydn „ .. .  steht  heute vor aller  Au-

gen als der ehrwürdige Vater der ganzen 

m odernen harm onischen Musik. . . .  Sein 

> Jenseits von Scherz und Ernst<  ist  

längst  als das Jenseits der Kunst  selbst  

erfühlt  und erkannt  worden.“      

Thom as Mann  
I m  diesjährigen Herbstkonzert  erklingt  
„Die Schöpfung“ , Orator ium  in drei Teilen 
für Sopran, Tenor, Bass, Chor und Orches-
ter von Joseph Haydn. Es wurde vollendet  
im  Jahre 1798 und uraufgeführt  in Wien, 
zuerst  im  privaten Kreis im  Palais des 
Fürsten Schwarzenberg am  29. April 1798. 
Seit  ihrer Entstehung gehört  Joseph 
Haydns „Die Schöpfung“  zu den beliebtes-
ten Orator ien in ganz Europa. Offensicht -
lich fasziniert  ihre Musik m it  ihrer sich so 
überzeugend ergänzenden Anm ut  und Er-
habenheit .  

Die Chöre bilden die t ragenden Säulen, die 
Solisten führen bestens nachvollziehbar 
durch das Geschehen, das Orchester „Da 
Rejouissance“  ist  in Bezug auf Besetzung 
und Dynam ik höchst  differenziert  einge-
setzt .  

Es m usizieren Karola Pavone (Sopran) , 
Stephan Boving (Tenor) , Joachim  Höch-
bauer (Bass) ,die Regionalkantorei Nidda, 
die Kam m erphilharm onie Bad Nauheim  
unter der Leitung von Kat r in Anja Krauße. 
Eint r it t :  VVK 18 € (erm .15€) , AK 20 € 
(erm . 18€)  

 
 
 
 
 
Einfüh-

rungsvort rag: Herzliche Einladung zum  
Einführungsvort rag am  07.Novem ber 
2018, 19.30 Uhr im  Johann-Pistor ius-
Haus. Pfarrer in Heike Schalaster und Kat -
r in Anja Krauße führen in Joseph Haydns 
Orator ium  „Die Schöpfung“  ein. 

W eihnachtsprojekt  der Regionalkan-

torei N idda  

 

Wie in jedem  Jahr gestaltet  die Regional-
kantorei Nidda das Weihnachtskonzert  am  
26.12.,17 Uhr in der ehem aligen Kloster-
kirche Hirzenhain m usikalisch m it . Wer 
gern an dem  Projekt  teilnehm en m öchte, 
ist  herzlich eingeladen. Probenbeginn ist  
am  Montag, 19.11.2018, 19.30-21.30 Uhr, 
im  Johann-Pistor ius-Haus in Nidda. Alle 
interessierten Sänger sind herzlich einge-
laden. Auf dem  Program m  steht  weih-
nacht liche Werke. Das Ensem ble ConTakt  
unter der Leitung von Dorotea Pavone 
wird auch m itwirken. I nform at ionen bei 
Kat r in Anja Krauße 
 
 
W eihnachtsoratorium  von Cam ille  

Saint - Säens zum  Mitsingen 

 

I n diesem  Jahr wird der Kirchenchor am  
30.12.2018, 17 Uhr ein Weihnachtskon-
zert  in der Stadtkirche Nidda gestalten. 
I m  Mit telpunkt  des Konzertes steht  Cam il-
le Saint -Saëns´ s "Orator io de Noël" . Das 
Weihnachtsorator ium  entstand am  Ende 
der 1850er Jahre. I m  Dezem ber 1869 
wurde das Werk in der Pariser Kirche La 
Madeleine zum  ersten Mal aufgeführt . 
Saint -Saëns war dort  von 1856 bis 1877 
Organist . I n diesem  Orator ium  besetzt  der 
Kom ponist  neben St reichern und Orgel 
auch eine Harfe. Chor und Solisten singen 
in diesem  Weihnachtsorator ium  Bibeltexte 
aus den Evangelien des Lukas und Johan-
nes, aus den Psalm en und Texte der weih-
nacht lichen Messpropien. Zudem  vertont  
Saint -Saëns Texte aus dem  Alten Testa-
m ent . 
Wer Lust  hat  dieses sehr eingängige und 
populäre Werk m itzusingen ist  herzlich zu 
den Proben eingeladen. Probenbeginn:  
Montag, 03.09.2018, 19.45-21.30 Uhr im  
Johann-Pistor ius-Haus in Nidda. Weitere 
Auskünfte bei Kat r in Anja Krauße 
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I m pressionen von 
der Singfreizeit    

Hoherodskopf 2018 
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Drin- Projekt  

Auszeit  im  Funkloch 

Fam ilienfer ienfreizeit  „Urlaub m it   

Koffer“ 

 
 
Unter dem  Mot to „Kom m , wir  finden einen 
Schatz“  führte das Evangelische Dekanat  
Büdinger Land eine Freizeit  für Fam ilien 
durch. Auch ohne Handyem pfang und 
Fernsehapparat  kam  keine Langeweile auf.  
 
Die teilnehm enden sechs Fam ilien – sie-
ben Erwachsene und elf Kinder – ver-
brachten erlebnisreiche Tage im  hessi-
schen Bergland. I m  ökologischen Ta-
gungshaus und Schullandheim  Licherode, 
kurz „Öst li“  genannt , genossen sie vom  
02.07. bis 07.07. die vielseit igen Angebote 
des Hauses und des Freizeit team s. Dieses 
Team  bestand aus Kornelia Brückm ann, 
Renate Nagel-Kroll und Ruth Weyel-Bietz 
vom  gem eindepädagogischen Dienst  des 
Dekanats Büdinger Land, sowie den Hono-
rarkräften Luca Marie Mejerski, Anne Um -
sonst  und Reiner Weber. 

 
Das Program m  wurde passend zum  
„Schatzbuch“  von Janosch gestaltet  und 
nahm  die Geschichte um  Tiger und Bär m it  
verschiedenen Methoden und Angeboten 
auf. So wurden die Them en „Wenn ich ein-
m al reich wär“ , „Lebensreise zum  Glück“ , 
„Was ich schätze“  und „Meinen Schatz 
entdecken“  auf vielfält ige Weise ent faltet .  
Neben einem  Dorferkundungsspiel wurden 
Schatzkisten gestaltet , Musikinst rum ente 
gebaut , Freundschaftsbändchen herge-
stellt  und Lederbeutel gearbeitet . Auch  
Besuche im  Wildpark Knüll und im  Roten-

burger Freibad standen auf dem  Pro-
gram m . Und natür lich durfte eine Schatz-
suche nicht  fehlen. Das abwechslungsrei-
che Program m  der Freizeit  wurde beim  
Abschlussfest  m it  v ielen witzigen Spielen 
und lautstarken Anfeuerungsrufen abge-
schlossen. Schließlich wurden am  Abend 
noch Marshm allows auf der Terrasse ge-
grillt ,  bevor der Abend m it  der üblichen 
Runde bei Gesang und Vorlesen ausklang. 
Vor der Abreise am  Sam stag verabschie-
deten sich die Teilnehm er und das Team  
m it  dem  Lied „Sei behütet  auf allen We-
gen“  voneinander. 
Die Aussicht  auf ein Nacht reffen m it  Foto-
show und I m biss, das für Septem ber ver-
abredet  wurde, t rösteten die Heim reisen-
den über den Abschied hinweg. 
 
Erneut  konnten in diesem  Jahr ALG I I -
Beziehende und ihre Kinder für einen stark 
reduzierten Teilnahm ebet rag dabei sein. 
Dies  war nur dank der großzügigen Unter-
stützung et licher Spender* innen und 
durch das DRI N-Projekt  der evangelischen 
Landeskirche m öglich. I m  Rahm en dieses 
Projektes wurden in den beiden vergange-
nen Jahren „Urlaube ohne Koffer“  am  Ju-
gendkulturbahnhof in Bleichenbach durch-
geführt .  I n diesem  Jahr aber ging es zum  
Urlaub m it  Koffer auf die Reise. 
Die Veranstalter innen, das Team  und die 
Beteiligten bedanken sich bei allen Spon-
sor* innen für die vielfält ige Unterstützung, 
die diese Freizeit  erm öglichte. 
 
Kornelia Brückm ann 



I  I  

GOTTESDI ENSTE I N  N I DDA 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

W eitere  

Got tesdienstorte 

 

Haus Altenruh 
Am  Heiligen Kreuz 9 

Got tesdienste jeweils am  
Mit twoch um  10: 00 Uhr 
(Pfr in. Allm ansberger)  

 
12.09.18 

31.10.18 m it  AM 
21.11.18 

12.12.18 m it  AM 
 

 

Haus W elt fr ieden 
Vogelsbergst rasse 9 

Got tesdienste jeweils am  
Mit twoch um  15: 15 Uhr 

(Pfr .  Isheim )  
 

19.09.18 
24.10.18 
21.11.18 
19.12.18 

 

Unter-Schm it ten 
Friedhofs-Kapelle 

 
16.09.18   14: 00 Uhr 

(Pfr .  Höll)  
 

14.10.18   14.00 Uhr 
(Allm ansberger)  

 
25.11.18   15.00 Uhr 

(Pfr .  Isheim )  

 

Kohden 

Friedhofsandacht 
 

25.11.17   13: 00 Uhr 
(Pfr in. Allm ansberger)     

 
Michelnau 

Friedhofsandacht 
 

25.11.17   14: 00 Uhr 
(Pfr in. Allm ansberger)     

 

Ev.-  luth. Stadtk irche Zum  Heiligen Geist  

Da tum Uhrze it Pfa rre rIn Be sonde rhe ite n 

02.09.18 11: 00 Allm ansberger Abendm ahlgot tes-
dienst  

09.09.18 11: 00 N.N.  

16.09.18 11: 00 Schalaster   

21.09.18 18: 00 Allm ansberger 
Miedreich 

Friedensgeläut  

m it  anschl. An-
dacht   

23.09.18 11: 00 Allm ansberger Mit  Taufe 

30.09.18 1 0 :0 0  Isheim  Erntedankfest 

m it  Spatzen– und  
Kinderchor 

07.10.18 11: 00 Höll Mit  Taufe 

14.10.18 11: 00 Allm ansberger  

21.10.18 11: 00 Höll  

28.10.18 11: 00 Schalaster   

04.11.18 11: 00 Isheim   

11.11.18 11: 00 Höll  

18.11.18 1 0 .0 0  Allm ansberger Volkstrauertag 

21.11.18 1 8 .0 0  Höll Regionaler  

Got tesdienst  in 
Ober Widdersheim  

25.11.18 1 0 .0 0  Allm ansberger Ew igkeitssonntag 
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GEMEI NDEVERANSTALTUNGEN 

 

Angebote für  Frauen 

Frauentreff 

für  Jüngere und 
Junggebliebene, 

dienstags um  19: 30 Uhr;   
die nächsten Term ine:  

04.09. 
09.10. 
06.11. 

04.12. 
Wird im  Mom ent  als Ge-

sprächskreis geführt 

Auskünfte: 

Gem eindebüro 

 23 97 
 

Frauenkreis 
Nidda und Kohden: 

m ontags, 15: 00 Uhr;  
die nächsten Term ine:  

 
10.09. Auf Spurensuche -  

400 Jahre Stadtkirche 
01.10.  Rund um  die Zwiebel 
05.11.  Der Liederdichter—

Paul Gerhard 
03.12. „Alles ist  gut , wenn es 

aus Schokolade ist .“  
  

Auskünfte:  
Pfr in. Hanne Allm ansberger, 

 25 23 

 
Frauenkreis 

Unter-Schm it ten 

Es findet  m om entan kein 
Treffen stat t .  

Auskünfte: 

Evang. Gem eindebüro 
Tel.  2397 

Alle  Veransta ltungen finden, sofern nicht  

anders angegeben, im  Johannes Pistor ius — Haus stat t  

(Evangelisches Gem eindehaus, Auf dem  Graben 37, 63667 Nidda)  

Die 
Krabbelgruppe 

t r ifft  sich 

wöchent lich 
donnerstags, 

j eweils ab 10: 00 Uhr, 
 

Gedacht  ist  sie für  
Kinder ab 3 Monaten. 

 

Nähere Inform at ionen 
bekom m en Sie bei 

 

Frau Kathar ina Mautz, 
Frau Kathar ina Pietsch 

krabbelgruppe.nidda@web.de 

Kirchenm usikalische 
Angebote 

 

Kirchenchor 

Proben m ontags 
ab 19: 45 Uhr  

 
Spatzenchor 

für  Kinder 
bis 5 Jahre 

freitags, 15.00-15.45 Uhr 
 

Kinderchor 

für  Kinder ab 6 Jahren 
freitags, 16: 00 – 16.45 Uhr 

 
Jugendchor 

für  Jugendliche 
ab der 7. Klasse  

freitags 17.00 -18.00 Uhr 

 

Auskünfte: 
Kantor in, 

Kat r in Anja Krauße 
 0171-9513365  

W eitere Angebote 
Treffen 

Alle inerziehender 

Gruppe des 
Diakonischen Werkes;  

Treffen einm al m onat lich 
(zweiter  Sam stag im 

Monat ) ,  also 

 

08.09.18 
20.10.18 
10.11.18 
08.12.18 

 

Auskünfte: 

Kornelia Brückmann, 
 96 40 222 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  

Freundeskreis 

Altenburg 
Selbsthilfegruppe für 
Suchtkranke;  Treffen 
freitags, 19: 30 Uhr 

Kontakt :  
Norbert  Grün, 
 0170-9724792 

 

 

Krippenspielproben:  

 

Wir star ten m it  den  

Proben direkt  nach den 
Herbst fer ien. 

 

Erste Probe ist  am  
1 9 .1 0 .1 8   

von 1 6 -1 7  Uhr , 

 

danach jeden Freitag  

j eweils 16-17 Uhr  

m it  Kat r in Anja Krausse, 
Tanja Langer und Team 
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Jubiläum skonfirm at ionen 
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Goldene Konfirmat ion Nidda 2018 
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KI TA- HI MMELSZELT 

Die Schulanfänger w erden verabschiedet 

 

Am  8. Juni war für  die Schulanfänger der große Tag, sie durften in der 
Kindertagesstät te schlafen. Bevor das große Abenteuer SCHLAFEN begann, gab es für  
die Kinder noch ein spannendes Abendprogram m. Gem einsam  m it  Frau Allm ansberger 
und einigen Erzieher innen durften die Kinder die neue Orgel m it  der Eule und dem  Zim -
belstern bestaunen und den Glockenturm  besteigen. Sie verfolgten die v ielen Details 
sehr aufm erksam . Anschließend stärkten sich die Kinder m it  gegr illten Würstchen und 
leckerem  Eis zum  Nacht isch. Bevor sich alle bet t fer t ig m achten, blieb noch etwas Zeit  
zum  Spielen. Nach einer kurzen Nacht  wurden am  nächsten Morgen die Mamas und Pa-
pas zum  Frühstücken empfangen. Nachdem alle Highlights ber ichtet  und der Hunger 
gest illt  war, machten sich die Fam ilien und Erzieher innen auf den Weg in die Stadtkir -
che. Der Got tesdienst  stand unter dem  Mot to „Alles hat  seine Zeit “ .   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gespannt  verfolgten die Kinder m it  ihren Fam ilien die Erzählung zweier Erzieher innen. 
Anhand von m itgebrachten Utensilien veranschaulichten sie uns den Lauf des Lebens. 
So stand für  den Anfang des Lebens eine Windel und eine Milchf lasche, für  die Kinder-
gartenzeit  ein Buch, der Schulranzen sym bolisch für  die Schule oder der Bagger für  das 
Berufsleben. Aber auch Entspannung und das zur Ruhe kom m en, durfte nicht  zu kurz 
kom m en, was durch eine Picknickdecke, ein Fernglas und einen Ball dargestellt  wurde. 
Bei dem  Lied „Einsam  sind wir  klein“  haben alle Kinder so toll m itgesungen, denn es be-
gleitete die Kinder schon viele Jahre in unserer Kindertagesstät te. Nachdem  die Se-
gensworte für  die Kinder von den Gruppenerzieher innen gesprochen wurden, bekam en 
alle Schulanfänger ein Geschenk. Bei dem  Abschiedslied „Möge die St raße uns zusam -
m enführen“ , m it  dem  Refrain:  „Und bis wir  uns wiedersehen, halte Got t  dich fest  in sei-
ner Hand“ , blieb bei Eltern und Erzieher innen kaum  ein Auge t rocken. 
Bleibt  uns jetzt  nur noch zu sagen „Tschüss Schulanfänger 2018“  wir  wünschen euch 
allen einen guten Start  in die Schulzeit  und hoffen, ihr  denkt  alle ab und zu an die Kita-  
Zeit  zurück. 
 

Das Kita-Team  
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Angebote für Kinder und Große 

 
 
 

Verschiedene Bret tspiele, Kartenspiele, 
neue Spiele zum Kennenlernen, 

bewährte Spiele, um  eine gesellige Runde zu erleben. 
Spiele werden zur Verfügung gestellt , 

können auch m itgebracht  werden. 
Es freut  sich auf ihren Besuch 

im  Nam en des Kirchenvorstands 
 

Clev Wagner (Tel. 06043/ 7883 für Rückfragen)  

 

Die Bibeldetekt ive t reffen 
sich am :  

Sam stag, 0 1 .0 9 .1 8  

von 1 0 :0 0 - 1 2 :0 0  Uhr 

im  Rundbau der 
Katholischen Kirche. 

 
 

Sockent reffterm in:  
Mi 2 4 .1 0 .1 8  

von 1 6 - 1 8  Uhr 

Mi 2 1 .1 1 .1 8  
1 5 :3 0  bis 1 8 :3 0  Uhr 

besonderer  Socken-

Adventst reff m it   
W eihnachtsbasteln 

Ko c he n rund  um d ie  We lt 

g ib t e s wie d e r a m  

Mi 19.09.18 von 16- 18 Uhr 

Angebote für Kinder von fünf bis zwölf Jahren 

Für alle  Angebote dieser Seite  gilt : 

Inform at ionen und Anm eldung bei Gem eindepädagogin 

Tanja Langer,  98 24 57 tanja. langer@dekanat -buedinger- land.de 

Bret tspiele im  ev. Gem eindehaus Nidda 
(Johannes-Pistorius-Haus) 

So, 16. Septem ber ab 15: 00 Uhr 
Sa, 20. Oktober ab 18: 30 Uhr 

mailto:tanja.langer@dekanat-buedinger-land.de


 VI I I  

Taufen 

Es wurden 
getauft :  

 
Jule Bieger  

Adr ian Levtschenko 
Dom inik Opitz 

 

 

Trauung 

Es wurden getraut :  

Jacqueline Podolski und Ten-
zing Sonam   
Königsm ark 

 

Ernst  Ulr ich und MareikeLau-
bach, geb. Hajek 

Bestat tungen 

Es verstarben und wurden 
kirchlich bestat tet :  

 
Rosem arie Margarethe 

Steinm etz 
Werner Flach 
Sophie Kunz 

Ruth Bäum ler 
Ehrhard Haus 

Er ich Pfannkoch 
Kurt  Brandenbusch 
Berta Marie Schulz 

Reiner Dietz 
Hans-Joachim  Zim m erling 

Eugen Kies 
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CHRONI K DER GEMEI NDE NI DDA 

Kontakt  zu I hrer Kirchengemeinde? Hier gibt ‘s alle I nfos:  

Hom epage der 

Kirchengem einde Nidda :  
www.stadtkirche-nidda.de 

Pfarram t  I :  
Kernstadt 

Pfr in. Heike Schalaster  
Tel.  2777 

 pfarrer in_schalaster@ 
yahoo.com 

Unter-Schm it ten  
Pfr .  Reiner Isheim  
 98 55 15 

 r.isheim @t-online.de 
 

Pfarram t  I I :  
Pfr in. Hanne Allm ansberger 

Auf dem  Graben 39 
 25 23 

 hanne@allm ansberger.de 

Kirchenvorstandsvorsitz 
Pfr in. Hanne Allm ansberger 

Stellvert retende Vorsitzende 
des Kirchenvorstands:  

Ulr ike Hum broich 
Brückenst rasse 45 

 31 88 
 ulr ike.hum broich@t-

online.de 

Küster- Vert retung 
Dietm ar Kaiser 

Auf dem  Graben 35 
 40 11 72 

Fax 40 52 01 
 

Ev. Gem eindebüro 
Gabr iele Kälbel und  
Gabr iele Reinhardt 

Öffnungszeiten:   
Di,  Mi, Do:  10 -  12 Uhr 

Auf dem  Graben 35 
 23 97   Fax 40 52 01    

 ev.kirche.nidda@ekhn.de 

Gem eindepädagogin 
Tanja Langer 

Auf dem  Graben 37 
 98 24 57 

 tanja. langer@dekanat-
buedinger- land.de 

Kantorin  
Kat r in Anja Krauße 
 0171 9513365  

 Katr in.krausse@dekanat -
buedinger- land.de 

 

Ev. Kindertagesstät te  
Himm elszelt  
Burgr ing 18 
63667 Nidda 

 
Leiter in:  Gabi Kertels 

 61 63 
Fax 98 24 13 

 kita-himm elszelt@t-
online.de 

Wenn Sie für  unsere 
Gem einde oder unseren 

Gem eindebr ief  

spenden m öchten:  
VR Bank Main-Kinzig-

Büdingen, 
IBAN:  DE53 5066 1639 

0007 0189 08. 
Sparkasse Oberhessen 
IBAN:  DE02 5185 0079      

0027 1376 28  

 

 

 

 

 

Bildnachw eis:  

S.1 Langer, S.2,6,8 Pixa-
bay, S.3 Allm ansberger, 

S.4 Fotowerk Nidda +  
Repp, S.6 KiTa,  

S.7 Wagner  

http://www.stadtkirche-nidda.de
mailto:r.isheim@t-online.de
mailto:hanne@allmansberger.de
mailto:ev.kirche.nidda@ekhn.de
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Schöpfungstag  
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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
oft  denke ich an das Lied, das wir im  ev. 
Kirchenchor Nidda singen:  
 
Alle Dinge dieser Welt                                                   
engl.Text :  C.F. Alexander 

deutscher Text :  Alex Grendelm eier 
 

Alle Dinge dieser Welt   
in ihrer ganzen Pracht , 
alle Wesen, groß und klein,  
der Herr hat  sie gem acht . 
Die Blum e, die sich öffnet ,  
der Vogel in der Luft ,  
er schuf Gestalt  und Farben, 
er schuf den Blütenduft .  
Den Gipfel eines Berges,  
den Fluss im  t iefen Tal, 
den Abend und den Morgen,  
den ersten Sonnenst rahl. 
Den Nordwind, t ief im  Winter, 
die warm e Som m erglut , 
die reife Frucht  im  Garten.  
Got t  ist 's, der all dies tut . 
Nun singt  aus vollen Kehlen  
ein Lied, das Got t  gefällt .  
Preist  seine Macht  und Güte. 
Wie schön ist  diese Welt !  
 
Der Text  drückt  die gewalt ige Kunst  des 
Schöpfer-Got tes aus, die sich im  Großen, 
wie den Bergen und Tälern, und im  Klei-
nen, wie den Blum en und Vögeln offen-
bart . 
Dabei dachte Got t  an alles:  Blum en, die 
als Lebewesen sich öffnen, unterschiedli-
che Gerüche und Farben haben, an die un-
terschiedlichen Tages-  und Jahreszeiten 
und an die reifen Früchten, die Tiere und 
Menschen als Nahrung dienen. Daran den-
ken wir, wenn wir  Erntedank feiern. 
 
Neben Erntedank, das seit  m ehreren Jahr-
hunderten gefeiert  wird, gibt  es seit  ein 
paar Jahren den Schöpfungstag, an dem  
ein Got tesdienst  im  Freien von der ACK, 
dem  Arbeitskreis Christ licher Kirchen, an-
geboten wird. Der ACK ist  ein Zusam -
m enschluß von evanglischer Kirche, ka-
tholischer Kirche und anderen christ lichen 
Freikirchen. 

Der Schöpfungstag fand im  Jahr 2017 auf 
dem  Glauberg stat t ,  und ich darf sie zu 
zwei Veranstaltungen einladen:  
 
Am  Freitag, dem  07. Septem ber um  18: 00 
Uhr nach Altenstadt . Dort  wird der 
Schöpfungtag, der ursprünglich am  ersten 
Freitag im  Septem ber stat t  findet , m it  ei-
nem  Got tesdienst , der aus m ehreren Lie-
dern und Text lesungen besteht , gefeiert .  
Anschließend gibt  es noch was zu Essen. 
Nähere I nform at ionen hierzu sind bei Frau 
Rita Stoll vom  Dekanat  Büdinger Land zu 
erhalten. 
 
Am  Sam stag, dem  27. Oktober ist  eine 
Wanderung von der Niddaer Stadtkirche 
nach Bad Salzhausen vorgesehen. 
Es geht  um  15: 00 Uhr los, während der 
Wanderung werden wir an einigen Stellen 
halten und Texte oder Gebete lesen. Mit  
Pfarrer in Heike Schalaster werden wir  in 
der Kirche in Bad Salzhausen um  16: 00 
Uhr einen Got tesdienst  zum  Them a Schöp-
fung feiern. Musikalisch wird der Got tes-
dienst  durch Gitarre bereichert .  I m  An-
schluss gibt  es einen kleinen I m biss auf 
die Hand (Fingerfood) . Gegen 17: 30 Uhr 
wollen die Wanderer den Rückweg nach 
Nidda ant reten, so dass sie kurz nach 
18: 00 Uhr dort  ankom m en. 
Für diejenigen, denen der Rückweg zu 
lang wird, werden Rückfahrm ögllichkeiten 
angeboten. Die Veranstaltung wird ge-
m einsam  von den Kirchengem einden Geiß-
Nidda/ Bad Salzhausen und Nidda angebo-
ten, Gäste sind herzlich willkom m en. 
 
Clev Wagner 
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I m  August  1914 beginnt  der 1. Weltkr ieg. Ein At tentat  auf den österreichischen Thron-
folger Franz-Ferdinand und seine Frau Sophie in Sarajewo nach der Annexion von Bos-
nien und Serbien durch Österreich-Ungarn hat te die Eskalat ion ausgelöst .  Schnell ver-
sam m elten sich hinter beiden Konfliktparteien Länder, die sich nun gegenseit ig den 
Krieg erklärten. 
Große Begeisterung hat  
das dam als ausgelöst , zu-
m indest  in den Städten. 
Es gibt  alte Film aufnah-
m en von Menschenm en-
gen, die in den Städten 
den ausziehenden Solda-
ten zujubeln, die Hüte in 
die Luft  werfen-  völlig ah-
nungslos, was dieser 
Krieg bedeuten würde. 
Die Technik hat te sich 
seit  dem  letzten Krieg ra-
sant  entwickelt .  Heute 
bezeichnet  m an den ersten Weltkr ieg als den ersten indust r iellen Krieg m it  Mater ial-
schlachten ungeahnten Ausm aßes. Durch ihn verlieren etwa 17 Millionen Menschen ihr 
Leben. 
Auf dem  Land war von dieser Begeisterung weniger zu spüren. August  war Erntezeit ,  
und besonders jetzt  wurden alle Männer und Frauen für diese Arbeit  gebraucht . Aber 
auch sonst  gab es auf dem  Land kaum  einen Haushalt ,  der so viele Hände entbehren 
konnte. Man m achte sich große Sorgen. 

Vor 1 0 0  Jahren—Ende 1 . W eltkr ieg 
1
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Denkm al in Worm s 
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Die Kirchen spielten dam als eine eher un-
rühm liche Rolle. Sie spürten den durch tech-
nischen Fortschrit t  und Aufklärung anget r ie-
benen Bedeutungsverlust  der letzten Jahr-
zehnte. Die Versuchung war groß, sich durch 
den Staat  in das Kriegsgeschehen einspan-
nen zu lassen. Die Kirchen waren plötzlich 
wieder voll,  aber die Menschen hörten dort  
keine Fr iedensbotschaft  sondern Aufrufe, 
den Krieg zu unterstützen. Sie sollten alle 
Opfer inkauf nehm en – für das Vaterland. 
Man recht fert igte das Kriegsgeschehen als 

Verteidigung der eigenen Kultur und der deutschen Gesinnung. 
Nur wenige St im m en hörte m an dam als aus der Kirche, die gegen den Krieg sprachen. 
Viele Freikirchen allerdings wehrten sich. Quäker und Mennoniten verweigerten den 
Kriegsdienst  und nahm en dafür zum  Teil hohe Gefängnisst rafen auf sich. 
I nteressant  ist  auch, wie die evangelische Kirche in Deutschland das Reform at ionsjubi-
läum  1917 beging:  „Mit  großen Feiern, in denen Luther als der deutsche Nat ionalheld 
schlechthin st ilisiert  wurde. Der Reform ator m it  dem  breiten Rücken wurde zum  kraft -
vollen Vorbild erklärt .  Sein Kam pfesm ut  und seine Hartnäckigkeit  sollten den von den 
Kriegsfolgen geplagten Deutschen neuen Mut  m achen.“  Jede Zeit  hat  also nicht  nur ihre 
eigenen Vorstellungen von Jesus, 
sondern auch Mart in Luther wurde 
je nach gusto von Kirche und CO. 
über die Jahre hinweg inst rum en-
talisiert . 
Dieses Jahr jährt  sich nun das En-
de des 1. Weltkr ieges. I m  Novem -
ber ist  es 100 Jahre her, dass der 
Waffenst illstand von Com piègne 
unterzeichnet  wurde. Das deutsche 
Friedensangebot  zusam m en m it  
seinen Waffenst illstandsersuchen 
wurde als Eingeständnis der Nie-
derlage gedeutet . Um fängliche Re-
parat ionen wurden eingefordert  
und schließlich durch Deutschland 
gewährt . Viele em pfanden diese 
Niederlage als bit ter und un-
gerecht . Die Nat ionalsozialisten 
kult ivierten in den nachfolgenden 
Jahren ein verfälschtes Bild des 
ersten Weltkr ieges, das letztend-
lich den zweiten Weltkr ieg vorbe-
reitete. So diente der erste Welt -
kr ieg nicht  als Lehrm eister des 
Friedens, sondern in der über ihn 
em pfundenen Dem üt igung als 
Nährboden für das Bedürfnis nach 
einem  starken Führer. 

Vikar in Sophie-Lot te I m m anuel 

Vor 1 0 0  Jahren—Ende 1 . W eltkr ieg 

Gedenkstät te Vim y, Frankreich 
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Ein Tauft ropfen erzählt : 

( oder: w ie geht  das eigent lich alles 

m it  der Taufe?)  

Vor langer Zeit ,  als kleiner Tropf, lebte ich 
oben in den Wolken. An einem  aufregen-
den Tag wurde ich hinunter  auf die Erde 
geschickt . Nach einer langen Reise m it  Bä-
chen und Flüssen durch Wiesen und Felder 
landete  ich  nun  hier:  in  der  Taufschale 
dieser wunderbaren Kirche.  
I ch  bin  stolz,  dabei  zu  sein,  denn  nur 
durch  m ich  und  m eine  Tropfenkollegen 
wird die Taufe zur  Taufe.  „Doch,  was ist  
eigent lich die Taufe?“ ,  fragst  du.  Hab ich 
ehrlich  gesagt ,  auch  erstm al  gefragt . 
„Taufe,“  so  erklärte  m ir  Anna,  eine  alte 
erfahrene Tropfenkollegin, „ ist  eine wicht i-
ge, wicht ige Sache. Vor Jahren, nein Jahr-
zehnten, nein Jahrtausenden wurde Jesus 
getauft .  Und er hat  auch seiner Kirche den 
Auft rag gegeben, alle zu taufen. Die Men-
schen werden seit  Generat ionen m it  Hilfe 
von uns Tropfen getauft .“  Die Kollegin er-
zählte m ir  viel von lachenden Kindern und 
überlegten  Ansprachen  der  Pfarrer  und 
Pfarrer innen.  Sie ist  schon  lange hier  im  
Team  und kennt  sich aus. Weil Jesus das 
gesagt  hat  und weil es uns Tropfen gibt , 
ist  das ganz wicht ig. Anna sagt :  „Wort  und 
Zeichen m achen das Sakram ent .“  I ch m ag 
den Klang von dem  Wort  „Sakram ent “ , es 
klingt  so alt  und wicht ig.  
Meine  erste  Taufe  war  auch  gleich  was 
ganz  besonderes!  Die  Pfarrer in  sagte:  
„Christ ian,  ich taufe dich auf  den Nam en 
des Vaters und des Sohnes und des Heili-
gen  Geistes.“  Und  ich  und  Anna  und 
Tropfeline und Tröpfchen wurden von ihrer 
Hand  geschöpft  und  durften  lust ig  über 
Christ ians  Kopf  nach  unten  perlen.  Drei 
Mal ging das.  Anna,  m eine alte Kollegin, 
sagt ,  das m uss so sein, weil m an soll nicht  
nur von Got t  hören, sondern auch r icht ig 
spüren,  dass da was passiert .  Dafür  sind 
wir  da – ich bin stolz ein Tauft ropfen zu 
sein!  
Nach einigen Taufen habe ich inzwischen 
herausgefunden, dass wir  im m er drei Mal 
über den Kopf des Täuflings ( j a, so heißen 
die Menschen, die zu uns kom m en)  rollen 
dürfen.  „Drei Mal,“  sagt  Anna,  „ steht  für 
Got t ,  der  zwar  irgendwie  einer  ist ,  aber 
auch  irgendwie Vater,  Sohn  und Heiliger 

Geist .“  Ganz verstehe ich das nicht , wie es 
gleichzeit ig eins und drei sein kann, aber 
Hauptsache:  drei Mal von Got t  geliebt  und 
drei Mal von uns Tauft ropfen gest reichelt  
ist  einfach  m ega m ega geliebt  und ganz 
und gar getauft !  Dass die Menschen sofort  
ganz und gar getauft  sind, finde ich sehr 
interessant .  Anna  sagt :  „ Jeder  Mensch 
kann einm al getauft  werden. Das gilt  dann 
unver... .dingsda.“  

Die  Pfarrer  erzählen  auch  m eistens was 
über die Fam ilie und das Kind. Da höre ich 
im m er ganz genau zu, weil ich es so span-
nend finde, warum  sie sich taufen lassen. 
Und es ist  schön, dass ich wusste, was der 
Christ ian so gerne m ag (Eis essen auf dem  
Bobbycar) ,  bevor ich über seinen Kopf ge-
rollt  bin.  Die Gem einde ist  auch oft  ganz 
schön neugier ig.  I ch wunder  m ich ja im -
m er,  woher  die Pfarrer  das alles wissen, 
zum  Beispiel jetzt  m al,  wer  das Taufkind 
heute genau ist  und welcher  Bibelspruch 
der Fam ilie wicht ig ist  und so, aber Anna 
hat  eine ganz einfache Erklärung:  die Fa-
m ilien rufen den Pfarrer oder die Pfarrer in 
an,  am  besten  m indestens  einen  Monat  
vor der Taufe, dann vereinbaren die einen 
Term in und t reffen sich. Die Eltern erzäh-
len der Pfarrer in, was ihnen die Taufe be-
deutet :  Got tes Segen soll das Kind beglei-
ten;  das Kind wird in  die chr ist liche Ge-
m einde aufgenom m en;  die Eltern verspre-
chen, ihr Kind christ lich zu erziehen.  
Manchm al  sind  die  Täuflinge  aber  auch 
schon groß und können sich schon selbst  
erziehen.  Anna sagt :  „ I n  Deutschland ist  
Mensch m it  14  religionsm ündig.“  Wer  14 
und älter  ist ,  darf  selbst  entscheiden,  ob 
Mensch sich taufen lässt .  Oft  m achen das 
die Jugendlichen kurz vor ihrer Konfirm at i-
on, das sind die ältesten Täuflinge, die ich 
bis jetzt  m itbekom m en habe.  Aber  Anna 
sagt :  „Taufe geht  in jedem  Alter.“  „Echt?! “  
hab ich gefragt  „auch m it  99?“  „Ja,“  sagt  
Anna. Stelle ich m ir  spannend vor, ich hof-
fe ich er lebe das m al, dass ein erwachse-
ner Mensch sich für die Taufe entscheidet .  
Anna sagt ,  das geht  eigent lich  genauso, 
die rufen die Pfarrer  und reden m al über 
alles. Weil die schon groß sind, sollen die 
vorher über das Christentum  nachdenken, 
aber dabei hilft  der  Pfarrer  oder sonst  so 
Leute  in  der  Kirche,  darum  ist  das  gar 
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nicht  so schwer.  
Egal ob groß oder klein – die kr iegen alle 
einen Taufspruch, das ist  ein schöner Satz 
aus der Bibel. Oh, die Bibel hat  soooo viele 
schöne Sätze!  Da wird es m ir im m er ganz 
kuschelig warm  um s Herz. I n dem  Ge-
spräch reden die großen Täuflinge oder die 
Eltern von den kleinen Täuflingen m it  der 
Pfarrer in darüber, welcher Vers welche 
Zusage enthält .  Unsere Pfarrer in freut  sich 
im m er, wenn sich die Leute schon Gedan-
ken gem acht  haben... m anche Leute ha-
ben tolle I deen, über anderes m uss m an 
sich in Ruhe austauschen. Wenn m an m it -
einander redet , findet  sich m eistens eine 
Lösung. Wicht ig ist  dabei, dass beim  kirch-
lichen Ritual nicht  alle I deen Platz finden 
und m anches dazugehört .  
Wenn der Got tesdienst  dann kom m t, freu-
en sich die Pfarrer und Pfarrer innen. I ch 
glaube, sie st recken gerne ihre Hand zu 
uns ins Taufbecken und sagen den Täuflin-
gen gerne den Geist  Got tes zu. 
I ch m ag auch die Taufkerze. „Welche Ker-
ze?,“  fragst  du. Meistens kr iegen die Täuf-
linge eine Taufkerze. Die soll an Jesus und 
die Taufe er innern, weil Jesus gesagt  hat  
„ I ch bin das Licht  der Welt .“   Und ja also, 
wenn die Kerze leuchtet , ist  da ja Licht , 
Anna sagt ,  das ist  sym bolorisch. Und ist  
voll schön, kann m an dann zu Hause im -
m er wieder anm achen und sich er innern, 
dass m an getauft  ist .  Dass Got t  einem  den 
Heiligen Geist  geschenkt  hat . Dass m an 
nie allein ist . 
Uff,  ich bin jetzt  ganz schön m üde, das ist  
eine lange Rede gewesen für m ich kleinen 
Tropfen.  Wenn  du  noch  m ehr  wissen 
m öchtest ,  kom m  doch einfach m al in den 
Got tesdienst ,  voll  schön  da,  und  dann 
kannst  du  den  Pfarrer  oder  die Pfarrer in 

ausfragen (die 
reden näm lich 
sowieso  viel,  
weißt  du? De-
nen  m acht  
das nichts.)  

 

Heike  Schal-
aster  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

I nfobox 

Wir laden Sie herzlich ein, m it  uns das Ge-
spräch zu suchen, wenn Sie sich oder I hr 
Kind taufen lassen m öchten. 
Was ist  zu tun? 
Als  erstes  m it  dem  zuständigen  Pfarrer 
oder  der  zuständigen  Pfarrer in  sprechen. 
Die  Gem eindebüros  helfen  I hnen  auch 
gerne  weiter.  Gem einsam  wird  ein  Ge-
sprächsterm in und ein Taufterm in verein-
bart .  Wir  taufen  im  Rahm en  eines  Ge-
m eindegot tesdienstes, weil die Taufe auch 
die Aufnahm e in die Kirchengem einde ist . 
I m  Gespräch sprechen wir über die Bedeu-
tung des Christentum s, die Taufe und was 
I hnen noch wicht ig ist .  Zudem  legen wir  
gem einsam  einen Taufspruch fest . 
Was ist  die Patenschaft? 
Das Patenam t  wird von der Kirche verge-
ben.  Die  Kirche  beauft ragt  in  der  Regel 
eine Vert rauensperson der Fam ilie m it  der 
christ lichen Erziehung des Kindes. Aus die-
sem  Grunde können  nur  Mitglieder  einer 
ACK-Kirche  m it  dem  Patenam t  bet raut  
werden. Recht liche Konsequenzen im  Sin-
ne  des  Vorm undschaftsrechtes  ergeben 
sich nicht .  
I ch will erst  m al nur gucken. 
Prim a  I dee.  Kom m  einfach  kom m endes 
Wochenende in den Got tesdienst . Die Zei-
ten stehen im  Gem eindebrief und auf den 
Hom epages.  Wenn  du  dich  dann  wohler 
fühlst , ruf vorher gerne an. Es findet  sich 
dann  jem and,  der  gerne  neben  dir  sit zt  
und dir  Fragen erklärt .  
I ch will getauft  werden. 
Alle Menschen können um  die Taufe bit -
ten.  Bist  du schon 14 oder  älter? Pr im a, 
dann kannst  du  selber  m it  deinem  Orts-
pfarrer  oder  Pfarrer in  anfragen.  Bei  Kin-
dern  nehm en  die  Eltern  stellvert retend 
Kontakt  m it  der  Kirche auf.   Wir  freuen 
uns. Alle Telefonnum m ern finden Sie hier 
im  Gem eindebrief.  

Taufbecken Lutherkirche Wiesbaden  
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Herbstsam m lung der Diakonie 

Hessen  

vom  1 5 . bis 2 5 . Septem ber 2 0 1 8  

 

Sehr geehrte Dam en und Herren, 
liebe Freundinnen und Freunde der 
Diakonie, 

guter Rat  m uss nicht  teuer sein. 
Aber wo findet  m an guten Rat , wenn 
m an allein nicht  m ehr weiterweiß? 
Manchm al sind die Problem e so 
groß, dass Fam ilie und Freunde nicht  
m ehr weiterhelfen können. Wer 
Geldsorgen hat , braucht  eine kom -
petente Schuldnerberatung, wer als 
berufstät ige Mut ter erschöpft  ist ,  
braucht  vielleicht  Hilfe bei der An-
t ragstellung für eine Kurm aßnahm e. 
Wenn m an kein Dach über dem  Kopf 
hat , kann die Wohnungsnot fallhilfe 
weiterhelfen und wenn es in der Ehe 
kr iselt ,  ist  die allgem eine Lebensbe-
ratung die r icht ige Adresse.   

I n den Kirchengem einden und den 
regionalen diakonischen Werken gibt  
es gut  ausgebildete Mitarbeitende, 
die kostenlos m it  Rat  und Tat  in schw ier igen Zeiten  zur Seite stehen und m it  
den Bet roffenen gem einsam  einen Weg finden, der in schwier igen Zeiten eine Per-
spekt ive eröffnen kann.  

Guter Rat  m uss eben nicht  teuer sein. Gerade darum  ist  die Diakonie auch auf Spen-
den angewiesen. Von Seiten des Staates und der Kirche werden Ressourcen bereit -
gestellt ,  aber es gibt  eben auch wicht ige Bereiche, für die solche Mit tel nicht  zur Ver-
fügung stehen. Deshalb bit ten wir Sie:  beteiligen Sie sich an der Herbstsam m lung 
der Diakonie Hessen und unterstützen Sie dam it  die Arbeit  der regionalen Diakoni-
schen Werke. I hr regionales Diakonisches Werk versteht  sich als Verstärkung zu den 
diakonischen Akt ivitäten I hrer Kirchengem einde. 

I n unseren Gem einden werden die Konfirm andinnen und Konfirm anden und andere 
Sam m lerinnen und Sam m ler von Haus zu Haus gehen und um  Spenden bit ten. 

I hre  
Hanne Allm ansberger, Heike Schalaster 

Wilfr ied Höll,  Reiner I sheim   und Eckhard Sandrock 
Gem eindepfarrer/ innen    Leiter des Diakonischen Werkes 

Spendenkonto: Sparkasse Oberhessen 

I BAN DE7 9  5 1 8 5  0 0 7 9  0 1 5 4  0 0 0 0  2 0  

BI C   HELADE1 FRI  

Verw endungszw eck: Diakonie Sam m lungen 


